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Der 3 3. Badische Landessenerwehrtag findet
am Samstag , 4. September , und Sonntag , S. Sept . 1S37 in
Wcinheim statt , der 2-B « rge « stadt an - er Bergstraße .
Diese Tagung , das dritte große Tresse « der Badischen
Feuerwehren im « e« erstandene « Deutschland , die erste nach
der öffentlichen Anerkennung der Frei « . Fenerwehren durch
das Reich , soll wieder ei « Bekenntnis Unverbrüch¬
licher Treue zu Führer und Reich , eine Kund -
gebnug im größten Ausmaße für die große Richtschnnr
sei «

„Gemeinnutz geht vor Eigennutz ".

Badische Wehre » und Fenerwehrkamerade « !
'

Zu dieser Tagung sei- Ihr herzlichst eingelade « . Leistet
unserem Rufe zum Besuch des 33. Bad . Lan - essenerwehr -
tages in Weinheim zahlreich Folge . Zeigt der großen Oes -
fentlichkeit die Verbundenheit und Geschlossen¬
heit der Bad . Wehre « , beweist Euere Kameradschaft
und Euere » Frontgeist und bekundet Euer Dienstinteresse
für die Vervollkommnung unseres Feuerwehrwesens durch
zahlreiche Beteiligung an den Vorführungen - er hierzu be¬
auftragte « Wehren , die an die Stelle - er Wettkämpfe ge¬
treten sind . Näheres darüber wird « och veröffentlicht werden .

Der schöne Feuerwehr -Wahlspruch

„Einer sür Alle , Alle für Einen "

soll auch wiederum anläßlich dieses Bad . Fenerwehrtresfens
an den genannten Tage « eine » machtvolle « Ausdruck finden .
Mit Dank und Freude blicke« wir ans die Ansbaumabnah¬
me « und die Erfolge - er vergangene « Zeit zurück , « m am
Fenerwehrtag 1937 unser Bekenntnis z « Deutsch¬
lands weiterer Erneuerung zu bekräftige « , « m
unsere « Wille « z« bekunden , die « ns obliegende « Aufgaben
mit dem gleiche « Gemeinschaftssinn wie bisher zu erfülle « .

Kameraden ! Die Stadtverwaltung Weinheim , zusam¬
men mit der Einwohnerschaft , wird sicherlich Alles zu dieser
Tagung aufbiete « , um Euch die Teilnahme daran z« ermög¬
liche « und de« Aufenthalt in Weinheim so angenehm und
abwechslungsreich wie möglich z« gestalte « .

Scho « hente „Herzlich willkommen " in Wein¬
heim .

Mit kameradschaftliche « Grüße « und Heil Hitler !

Der Landessenerwehrführer :
Müller , Branddirektor .

Heidelberg , LS . Juni 1937.

vvKsnnlinsvkuiigsi, !
Betreff : Fahnen der Feuerwehren.

Nachdem die Feuerwehren in Wehrorganisatione « nnr-
gewandelt und in die staatliche Ordnnngspolizei eingeteilt
sin- , hat im öffentlichen Auftreten das Vereinsmäßige z«
unterbleibe» «nd sonach das Mitführen - er Fenerwehr-
fahne keine Berechtigung mehr ; desgleichen nicht mehr - es
Kreisbanners.

Auf Grund eines Beschlusses - es Landessenerwehrans -
schnsses vom 22. V . 1937 wird daher von jetzt ab das Mit -
führem vonFenerwehr - Vereinsfahne « bei
alle « Anlässen dienstlicher « nd « icht- ienstlicher Natur
streng st ens nntersagt . Die vorhandene « Fahnen sind
einznrollen , zweckmäßig einem Heimatmuseum zur Aufbe¬
wahrung zu übergebe « , außerdem können sie in Fenerwehr -
GerLtehänsern « nd Appellokalen zweckmäßig ansbewahrt
werde « .

Wegen des Verbandsbanners ergeht besondere Versü -
k"" a - Der Präsident:

Müller » Branddirektor.

Leitung der Bekämpfung von Brände « und andere «
Katastrophe « bei Straßenbahnen .

RdErl . d. MdI . v . 1 . S . 1937 Nr . 32 717
Norm . XXII °, XXXIII .

Gemäß Ziffer I fS) des RdErl . des Reichs- und Preuß .
Ministers des Innern über die Leitung bei der Bekämp¬
fung von Bränden und anderen Katastrophen vom 15. März
lüS 'i fRMBliV . S . 375 , BaVBl . 1936 S . 316 ) liegt bei Kata¬
strophen im Bereich von Betriebsanlagen der Eisenbahnen
des öffentlichen Verkehrs die verantwortliche Anordnung
und Leitung der notwendigen Maßnahmen bei der für diese
Vetriebsanlagen zuständigen Behörde.

Bei im Eigentum des Reichs stehenden Bahnanlagen
ist die hiernach zuständige Behörde die Reichsbahn.

Bei nicht reichseigenen Eisenbahnen des öffentlichen
Verkehrs wird in Baden die Vevwaltungsaufsicht vom Gi-

3. bis 3. Juli 1937 : SOjähriges Jubiläum der Freiwil¬
ligen Feuerwehr Ettlingen .

18. Juli 1937 : 40jähriges Jubiläum der Freiwilligen
Feuerwehr Harpolingen lAmt Säckingen) verbunden mit
Kameradfchaftstreffen.

18. Juli 1937 : Gründungsappell der Freiwilligen Feuer¬
wehr Stupferich .

7. « nd 8. August 1987 : 75jähriges Jubiläum der Frei¬
willigen Feuerwehr Neudorf <Amt Bruchsal) , verbunden mit
Kameradschaftstresfen.

14.—18. August 1937 : 75jähriges Jubiläum - er Frei¬
willigen Feuerwehr Ettenheim .



nanz - und Wirtschaftsministerium , die technische Aussicht
vom Reichsbevollmächtigten für Bahnaussicht bei der Reichs-
bahudirektion Karlsruhe geführt . Da die Leitung der Be¬
kämpfung von Katastrophen eisenbahntechnischer Natur ist,
ist bei Privatbahnen die zuständige Behörde gemäß Ziffer I
(2 - des obengenannten RdErl . vom 15. März 1936 allein der
Reichsbevollmächtigte für Bahnanssicht.

Zu den „nicht reichseigenen Eisenbahnen des öffentli¬
chen Verkehrs " gehören nicht die Straßen - und Bergbah¬
nen,' vgl. hierzu den Erlaß des Reichs- und Preuß . Ver -
kehrsMinisters vom 4. Februar 1937 L 7. 17 377/36 (RVkBl .
Ausgabe I) S . 18 ) . Für die Straßen - und Bergbahnen
bleibt es bei dem Grundsatz der Ziffer I ( 1) des erwähnten
RdErl . vom 15. März 1936, nach dem die Polizei - und Po¬
lizeiaussichtsbehörden zur Leitung zuständig sind . Wegen der
Verschiedenartigkeit der örtlichen Verhältnisse ermächtige ich
die Polizeibehörden , wegen der technischen Leitung (vgl.
Ziffer III des RdErl . vom 15. März 1986 ) bei Maßnahmen
zur Bekämpfung von Bränden und anderen Katastrophen
im Bereich von Betriebsanlagen der Straßen - und Berg¬
bahnen im Benehmen mit der Betriebsleitung dieser Bah¬
nen und der Feuerwehr selbständig entsprechende Verein¬
barungen abzuschließen .

An die Bezirksämter , Polizeipräsidenten und Polizei¬
direktionen . — BaVBl . S . 694 .

Hauptamtliche Vrandscha«.
RdErl. d. RFSSnChdDtPol . im RMdJ .

v . 4. S. 1937 — O—V«R R II 2839/37 .
Die Tatsache , daß immer wieder künstlerisch oder kul¬

turgeschichtlich wertvolle Baudenkmäler , insbesondere Bur¬
gen und Schlösser , Bränden zum Opfer fallen, hat mir

zur Prüfung der Frage Veranlassung gegeben, wie durch
staatliche Maßnahmen ein erhöhter Feuerschutz für solche
Bauten sichergestellt werden kann, um wertvolles , unersetz¬
liches Kulturgut vor Feuersgefahr und vor der Zerstörung
zu bewahren . Nachdem durch den RdErl . v . 22. 3. 1987
( RMBliV . S . 504) die hauptamtliche Brandschau auf die
Hälfte aller Landkreise ausgedehnt worden ist , ersuche ich,
zunächst die in Liesen Landkreisen gelegenen Burgen und
Schlösser oder andere Bauwerke von besonderem künstleri¬
schen oder kulturgeschichtlichen Wert im Einvernehmen mit
dem zuständigen Provinzialkonservator einer besonders
eingehenden Brandschau zu unterziehen . Zur Beseitigung
Ser festgestellten Mängel haben die Brandschauer den Ei¬
gentümern und Besitzern der Bauwerke die nach Lage der
Verhältnisse gebotenen Vorkehrungs -Maßnahmen anzugeben
und ihnen mit ihrem Rat zur Seite zu stehen . Bei der
Frage , ob und inwieweit mit polizeilichen Zwangsmaßnah¬
men vorzugehen ist, ist auf die Leistungsfähigkeit der Be¬
sitzer Rücksicht zu nehmen. Ich ersuche ferner , da bei Brän¬
den von Burgen und Schlössern erfahrungsgemäß die ört¬
lichen Löschkräfte nicht ausreichen, allen zuständigen
Ortspol .-Verwaltern die Ausstellung eines Brandbekämp -
fungsplanes für die in ihrem Bezirk liegenden Burgen ,
Schlösser ufw . aufzugeben. Bei der Brandschau sowohl, wie
bei der Aufstellung dieses Planes ist der Leiter der nächst¬
gelegenen Berufsfeuerwehr zuzuziehen. Es kommt ins¬
besondere in Betracht , Hebungen mit den Nachbarweh-
ren abzuhalten , lieber die gesammelten Erfahrungen ist mir
bis zum 1 . 1. 1938 zu berichten.

Für Preußen : An die Oberpräs .
Nachrichtlich : an die Landesregierungen mit dem Ersu¬

chen, gleiche Maßnahmen zu treffen . — RMBliM . S . 928 .

KnvissppvII l> vs KnvissvuvnWssvknvvi 'dsnüvs M Hislilskul

Auf Anordnung des Landesfeuerwehrführers Brand¬
direktors Müller - Heidelberg fand der diesjährige Kreis -
appell des Kreisfeuerwehrverbandes III des Amtskreises
Walüshut , am Sonntag , den 13 . Juni in der Aula der
Hindenburgschule in Säckingen statt , zu dem die Führer der
Feuerwehren und Schriftwarte besohlen waren . Der vor¬
genommene Appell ergab die Anwesenheit sämtlicher Führer
der Wehren bezw . deren Stellvertreter , mit Ausnahme von
Horheim und Schmerzen. Durch die Anwesenheit des Lan-
öesfeuerwehrführers Müller und seines Adjutanten
Siebenhaar kam der Versammlung noch besondere Be¬
deutung zu . Als Vertreter der Polizeibehörde wohnte
Landrat Vi e r lin -g - Säckingen der Tagung bei . Die Be¬
grüßung der genannten Herren und Vertreter der Wehren
durch den Kreisfeuerwehrführer M e tz g e r - Rheinfelden
galt allen gleichermaßen. Aus dem Tätigkeits - und Kassen¬
bericht sür die Zeit von Juni 1936/37 sei im wesentlichen
wiedergegeben: Der Kreisverband zählt 3 841 Mitglieder ,
die sich auf 3501 freiwillige Feuerwehr - , 295 Werksseuer-
wehr - und 45 Bahnhofsfeuerwehr -Mitglieder aufteilen . In¬
folge Neueinteilung des Kreises sind 10 Wehren des Hoch¬
schwarzwaldes aus dem Kreis III ausgeschieüen und dem
Kreis Neustadt zugcteilt worden . Dagegen sind 4 Wehren
des Amtsbezirks Säckingen, die bis anhin dem Kreis IV
angchörten dem Kreis III zugeteilt worden . Der Brand¬
bericht vermerkt Schäden in der Verichtszeit im Werte
von 138200 Mark , gegenüber 261000 Mark im Jahre 1935 /
1930 . Eine besondere Belobigung für energische Brand¬
bekämpfung bei einem Schadenfeuer wurde der Freiwilligen
Feuerwehr Birkendorf ausgesprochen. Ein wesentliches Er¬
eignis im Vorjahre ist die Durchführung der Bezirks- und
Kreiswettkämpfe , die eine disziplinierte und schlagfertige

Werbe sür die Badische Feuerwehrzeitung!
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Ausbildung der Wehren und des einzelnen Feuerwehrman¬
nes als Einheitsfeuerwehrmann zum Ziele haben. Die Ein¬
nahmen betrugen 3 094 die Ausgaben 3431.09. Der
Fehlbetrag wurde aus dem vorhandenen Barvermögen ab-
geöeckr . Der Voranschlag für das Jahr 1937/38 verzeichnet
an Einnahmen 2698 .70 die Ausgaben 4080.25
Der Fehlbetrag von 1381 .55 wird durch das restliche Vermö¬
gen und durch die in Aussicht genommene Erhöhung des
Beitrages ausgeglichen. Der Beitrag soll auf 1 .20 er¬
höht werden , wovon 0.70 eK-L dem Kreisfeuerwehrverbanö
und 0 .50 dem Landesfeuerwehrverband zugedacht sind .
Ter erhöhte Beitrag erreicht damit den Durchschnittsbeitrag
anderer Fenerwehrverbände . Die erhöhten Ausgaben sind
entstanden aus den an die Feuerwehren gestellten ebenfalls
erhöhten Aufgaben. Die Tätigkeit des Kreisadjutanten
Müller und Kreiskassiers Feldmann , Rheinfelden
verdankte der Kreisseuerwehrführer . Einen sehr breiten
Raum der Versammlung nahmen die Darlegungen des
Landesfeuerwehrführers und Kreisfeuerwehrführers über
die erfolgte Anerkennung der Freiw . und Werks- bezw .
Bahnhofsfeuerwehren als öffentliche Feuerwehren ! die
Eingliederung nach Zahl der Geräte,' die Dienstgradbenen -
nung und Uniformierung, ' die Einteilung der Wehr in
Aktiv - Reserve- und Altcrsabteilung, ' die Verwaltung der
Wehren unter besonderer Berücksichtigung der Beobachtung
der angeiorderten Meldungen : die Feuerwöhrfachschule, des
neuen Dienstplanes und anderes mehr ein. Der Führer des
deutschen Volkes hat die Feuerwehr - und damit ist auch die
kleinste Feuerwehr eines Dorfes gemeint — zur Hüterin
des deutschen Nationalvermögens erklärt . Brandschaden be¬
deute den Verlust am Volksvermögen, der durch nichts zu
ersetzen ist . Tie Verhütung der Brandschäden ist Aufgabe
der Feuerwehren , sie ist nur erfolgreich , wenn in allen Tei¬
len eine straffe Organisation und gute Durchbildung der
Wehren erfolgt . Diese Aufgaben erfordern den ganzen Ein¬
satz und die volle Autorität , insbesonders des Führers einer
Wehr , er ist der Spiegel seiner Truppe . Als Soldaten der
Heimat und als Träger des Polizeihoheitsabzeichens haben
die Führer der Wehren diese Würde zu rechtfertigen. In
diesem Sinne gilt die Aufgabe für die künftige Zeit , die
durch die beiden Redner zur Zielrichtung gegeben wurde.
Im weiteren Verlaus der Tagung fand in würdiger Weise
die Verpflichtung der Bezirksbrandmeister Zumkeller ,
Grießen : Schmiö , Waldshut : Stoll , Säckingen und
Schick , Rheinfelden durch den Kreisfeuerwehrführer statt.
Für den wegen Ereichung der Altersgrenze ausgcschiedenen
Bezirksbrandmeister Fridolin Brogli , Säckingen, fand
Kreisseuerwehrführer Metzger herzliche Worte der Anerken¬
nung für die langjährige verdienstvolle Tätigkeit Broglis .
Mit dem Ausdruck des Bedauerns über das Ausscheiden des
verdienten Kameraden Brogli verband Redner die Bitte um
weitere außeramtliche Unterstützung in unserer guten Sache
für Volk und Staat . Bezirksbrandmeister a . D . Brogli
verdankte die Ehrung und übermittelte im Aufträge des
Bürgermeisters der Stadt Säckingen die Grüße der Trom -
petcrstadt . Das Schlußwort des Kreisfeuerwehrführers
klang in ein Siegheil für Führer und Volk aus .
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Am Sonntag , den 20. Juni , fand in Düsseldorf der
Nheinisch - We st f ä l i s ch e F e u c r w e h r t a g statt, der
>rch zu einer machtvollen , eindrucksstarken Kundgebung des
Feuerwehrgedankens erhob . 25 000 Wehrmänner ka¬
men zusammen, um in einer wuchtigen Demonstration der
L) esfentlichkeit zu zeigen , daß sie gewillt sind , in straffster
Disziplin und tadelloser Durchbildung dem Staate dort zndienen, wohin die freiwillig übernommene Pflicht sie gestellt
hat . ^

Aus- Baden hatten sich als Vertretung des Badischen
Landcsfeuerwehrverbandes folgende Kameraden nach Tüs -
chldvrs begeben: StabKleiter Siebenhaar für den am
Erscheinen verhinderten Präsidenten , Branddirektor Mül¬
ler - Heidelberg, KreiSscuerwehrstthrer Ehinge r -Singen
für den Kreisseuerwehrverband I , KreisfeuerivehrsührerB ä u e r l e Villingen für K reis I I . Hauptbrandmeister
Sch i ck-Rhcinselden in Vertretung von Kreisseuerwehr -
sührer Metzger, Brandmeister Sch n a r r - Lörrach in Ver¬
tretung von .Kreisfeuerwehrführer Argast , Wehrführer
Eberhard - Freiburg nr Vertretung von Kreisfeuerwehr¬
führer Scholl , Kreisfeuerivehrsührer K r e tz-Lahr fürKreis VI , Kreisadjutant Habe r m e h I in Vertretung
von Kreisseuerwehrführer Hehn- Achern , Wehrftthrer Et -
f e l e - Pforzheim in Vertretung von Kreisfeuerivehrsührer
Fvrschuer, Kreisseuerwehrführer S ch u m a ch e r - Epsenbach
für Kreis IX , Kreisseuerwehrführer W e i sb r vd -Wein-
heim für Kreis X, Kreisfeuerivehrführer R o o s -Wertheim
für Kreis XI und weiter Hauptbrandmeister Boden¬
schatz und Brandmeister Dümmig von Wertheim.

Die Stadt Düsseldorf empfing ihre Gäste mit reichem
Fahnenschmuck . Wohin 'man in dieser herrlichen Stadt , die
sich durch ihre Lage ivie durch ihre städtebauliche Gestaltung
gleichermaßen auszeichnet, auch kam , überall wehten die
Flaggen zum Willkomm . Im Christlichen Hospiz in der
Kronenstraße waren die badischen Kameraden , die z . T . mit
ihren Damen erschienen waren , sehr gut untergebracht nnd
die Stadt mit ihren vielen Sehenswürdigkeiten bot allein
schon so viel Sehenswertes , daß die Zeit im Flug verstrich .
Dazu kam noch die imposante Ausstellung „Scha ffendes
V o l t"

, die in ihren vielen Hallen eine solche Fülle deut¬
scher Leistungsschau bietet, daß man kaum wußte, wie man
die Freizeit am nutzbringendsten verwenden sollte . Alle Be¬
sucher des Fenerwehrtages haben nachhaltige Eindrücke
mannigsachster Art mitgenommen, die ihnen die kurzen
Tage unvergeßlich werden ließen.

Der Provinzialfenerwehrführer Wolf ans Düsseldorf
konnte in seinen Begrüßungswvrten die Vertreter engli¬
scher , belgischer , holländischer , luxemburgischer und jugosla¬
wischer Wehren willkommen heißen, die in ihren Unifor¬
men zur gleichmäßigen Uniform der deutschen Wehren einen
hübschen Kontrast boten. Bei Darbietungen aller Art und in
angeregter Unterhaltung flössen die Stunden rasch dahin.

Der Sontag — Tag der Feuerwehren
In Sonderzügen , Autobussen, Kraftwagen aller Art

kamen vom frühen Morgen an die Wehrleute aus Rhein¬
land und Westfalen, aus Hannover , Brandenburg , vom
Niederrhein und vom Süden des Reiches in Düsseldorf an
nnd marschierten zum Maifeld , ans dem sich in 10 großen
Marschsäulen die 35 000 Wehrleute aufstellten. Gegen 10 Uhr
ertönte durch den Lautsprecher das Kommando : „Freiwillige
Feuerwehr , Stillgestanöen !" Der Provinzialfeuerwehrfüh¬
rer meldete dem Oberpräsidenteu der Rheinprovinz , Staats¬
rat Terboven , daß 25 000 Wehrleute zum Appell ange-
treten seien . Unter den Klängen des Präsentiermarsches
schritt dieser die Front der Ehrengäste ab und sprach dann
in Packenden Worten zu den Wehrleuten , denen er zurief,
daß Staat und Bewegung hinter ihnen stehen .
Alle könnten das stolze Bewußtsein mit nach Haufe nehmen,
im Kampfe um die neue Freiheit Deutschlands an wichtig¬
ster Stelle eingesetzt zu sein . An die Kundgebung schloß sich
ein eindrucksvoller Festzug an . Da die Badener in der er¬
sten Marschsäule hinter den Hannoveranern und Branden¬
burgern marschierten, kamen sie bereits gegen 11 Uhr vom
Aufmarschfeld weg. Das Wetter war denkbar günstig. Die
Sonne hatte sich hinter Wolken verborgen und eine frische
Brise wehte vom Rhein herüber . Am User in der Nähe des
Negierungsgebäudes wurde der Vorbeimarsch abge¬
nommen und dann marschierte man unter den Klängen der
vielen Musikkapellen hinein in die Stadt , durch ein Fah -
ncnmeer und an vielen Tausenden von Zuschauern vorbei,
die alle Straßen , die der Zug berührte , in dichten Mauern
umsäumten . Von der Ausdehnung des Zuges kann man
sich einen ungefähren Begriff machen , wenn man berücksich¬
tigt , daß in Oer -Reihen marschiert wurde und daß die letzten
Teilnehmer an der Brücke nach Oberilk abmarschierten, als
die Badener bereits die Brücke auf dem Rückwege nach IV2-
stttnöigem Marsche passierten, um am Rheinufer das Mit¬
tagessen einzunehmen.

Eintopfgericht vom Hilsszug Bayern
Der badische Landesseuerwehrverband ehrt

Albert Leo Schlageter
Gegenüber dem Eingang zur große» . Ausstellung erhebt

sich das 31 m hohe Kreuz über der Stätte , au der Albert
Leo Schlageter vor 15 Fahren sein Leben für die
deutsche Freiheit aushanchte, als er unter den Kugeln der
französischen Besatzung fiel . Dort , an der für jeden Deut¬
schen geweihten Stätte des deutschen Freiheitskämpfers ,
ziehen die Menschen vom frühen Morgen bis zum späten
Abend in unaufhörlicher Prozession vorüber . Ehrfurchts¬
voll betreten sie den runden Vorhof und schreiten die Stu¬
fen hinab zur im Halbdunkel liegenden Opferstüttc , die von
Blumen und Kränzen dankbarer Volksgenossen ungefüllt
ist . Auch die Vertreter der badischen Feuerwehren folgten
dem Zuge ihres Herzens , als sie am Samstag abend zur
Golzheimer Heide hinaussuhrcn und einen mächtigen Kranz
aus Tannengrün und Rosen niederlegten . Kreisfenerivehr -
stihrer WeiSbrod sprach schlichte Worte des Gedenkens
an den großen Sohn der engeren Heimat . Dann streckten
sich die Arme zum Gruß und nach einer Minute stiller
Sammlung kehrte man wieder in die von stets pulsierendem
Leben erfüllte Stadt zurück.

Kameradschastsabend als Auftakt
Fn den festlichen Räumen des Zoo sammelten sich am

Samstag abend die bereits anwesenden Vertreter der aus¬
ländischen und auswärtigen Feuerwehren zu einem Ka¬
in c r a d sch a f t s ab c n d , bei dem die herzliche Verbunden¬
heit der Wchrleule sich mit rheinischem Frohsinn paarte .

Die Verpflegungssrage war durch den Einsatz des Hilfs¬
zuges Bayern in idealer Weise gelöst worden . Ter Hilfs¬
zug hatte am Ufer seine Zeltstadt aufgeschlagen nnd in der
Sonntagnacht um 1 Uhr mit der Zubereitung des Essens
begonnen. 100 Ztr . Fleisch , 400 Ztr . Kartoffeln und viele
Zentner Frischgemüse waren verarbeitet worden , um ein
schmackhaftes , wohlfeiles Eintopfgericht herzustellen.
Große Felder waren für die einzelnen Marschsäulen reser¬
viert nnd ans jedem Feld standen die Essenverteiler mit ih¬
ren großen Schöpfkellen , mittels deren sie aus den Essen
kanncn jedem Wehrmann in den Behälter aus Pappe eins
ordentliche Portion verabreichten. Ein buntes Bild ent¬
wickelte sich , als man die vielen Tausende kniend , sitzend , lie¬
gend oder stehend ihr Mittagessen verzehren sah und die
Bierhändler machten gute Geschäfte , denn der tüchtige
Marsch hatte den Durst gleichermaßen augeregt . Die Fu¬
gend fand sich gleichfalls zahlreich ein und freute sich, wenn
ste die Lössel mitnehmen durfte , die jedermann erhalten
hatte . MU dem bekannten „Radschlagen" zeigten sich Buben
und Mädels erkenntlich und immer noch klingt uns das
Wort in den Ohren , das man von den Düsseldorfer Raü -
schlügcrn so oft vernahm , wenn sie ihr Kunststückchen pro¬
duziert hatten : „ En Fennich, liewer Onkel !" Feuerwehr¬
leute haben bekanntlich ein gutes Herz und so sind die
Wünsche der Bube» und Mädels weitgehend erfüllt worden !

Aber nicht nur das vorzügliche Essen hatte gemundet,
auch das nicht minder gute Bier ließ man sich anichließend
in den schönen nnd wirklich gemütlichen Lokalen der - ladt
schmecken . Am Abend aber gings wieder hinaus zur Aus
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Stellung , wo man auf Schritt und Tritt Feuerwehrleuteantra ». Von dem Riesenandrang , der an diesen Tagen inder Ausstellung herrschte , vermittelt die Zahl von 17000t)Besuchern, die am Samstag und Sonntag die Ausstellung
besuchten, einen Begriff .

Große Hebungen der Düsseldorfer Feuerwehr
Aus dem Ausstellungsgelände vor dem Verwaltungs¬gebäude am Ende der Fahnenstraße fand am Sonntag nach¬

mittag gegen V -6 Uhr eine groß angelegte Uebung der
Düsseldorfer Feue r iv ehren statt. Mit Schulübun¬
gen wurde sie eingeleitet und dann wurden 6 Löschzüge und
2 Halbzüge mit insgesamt 14 Fahrzeugen eingesetzt. Tic
modernen Arten der Feuerbekämpfuug wurden vorgeführtund die nach Zehntausenden zählenden Zuschauer bekamen
einen Begriff von der Bedeutung und der unermüdlichenArbeit der Feuerwehren .

Eine sehr interessante Feststellung
möchten wir den Lesern nicht vorenthalten : wohin man auch
kam , überall wurde den Feuerwehrmännern , ob sic nun als
hohe Führer oder als Unterführer erkannt wurden , von
Uniformträgern jeglicher Art der Gruß entboten. Die For¬mationen der Partei , die Wehrmacht, die Polizei , kurzumalles wetteiferte , um den Gasten zu zeigen , daß man sie und
ihre Tätigkeit schätzt und achtet. Kann man es den Wehr¬leuten verdenken, daß sie sich über diese Artigkeit , um nicht
zu sagen Hochachtung, ehrlich freuten ? Sie arbeiten das
ganze Jahr hindurch im Dienste der Volksgemeinschaft, siewollen nichts für sich, aber sie -Häven den Wunsch, als Trägerdes Hoheitszeichens der Bewegung gleichwertig geachtet und
bewertet zu werden. In Düsseldorf war das der Fall .

Ei « schöner Ausklang
Am Montag nachmittag fanden sich die Badener mit vie¬

len anderen Vertretern in - und ausländischer Wehren im
Gebäude der rheinischen Provinzialfeuerversicherungsan¬
stalt aus Einladung des Generaldirektors Standartenfüh¬
rer Goebbels ( eines Bruders des Reichsministers Goeb¬

bels ) zum Mittagsmahl zusammen. In herzlichen Worten
hieß der Gastgeber seine Gäste willkommen und wiederum
(eierte rheinische Lebensfreude Triumphe . Als man sich ver¬
abschiedete, wußte man , daß diese feine Geste mehr als nurein Akt der Höflichkeit gewesen war : Sie war Ausfluß der
Hochachtung , die man sich gegenseitig schenkte und schlug dieBrücke von Mensch zu Mensch . Auch an dieser Stelle seihierfür aufrichtig gedankt.

Ans der Kunststadt Düsseldorf konnte man nicht schei¬den , ohne wenigstens am Schlüsse der schonen Tage ein we¬nig an dem vollen Becher der Kunst genippt zu haben,Oper , Operette und Variete boten soviel des Schonen, daßjeder Geschmack auf seine Rechnung kam und die Sinne
sich laben konnten.

Abschied und Heimkehr
Die Tage waren schön und keiner wird bereuen , sie mit¬erlebt zu haben. Aber stets kommt die Abschiedsstunde , auchwenn mau noch so gerne bliebe. So war es auch bei

dieser Tagung . Dienstag früh um 8 Uhr fand sich das Häuf¬lein der Badener am imposanten Bahnhof ein und kurzdarauf verließ der Schnellzug die schöne Stadt am Rhein ,Vorbei an Köln , der altehrwttrdigen Metropole dos Rhein¬landes , vorüber an Bonn , Königswinter . Koblenz trug der
Zug seine Fracht . Der Rheingau öffnete wieder seinen
reichsten Schatz von Schönheiten der Landschaft und des
Flusses , auf dem die Dampfer tal - und bergwärts zogen .Das goldene Mainz war um die Mittagsstunde erreicht. Die
Pfalz mit ihren Reben, das Baöncrland mit seinen Jndu -
stricwerken und reichen Feldern grüßte die Heimkehrer und
endlich nach vielstündiger Fahrt war man wieder znhanse
angelangt . Herrliche Tage gehören nun der Erinne¬
rung an . Sie 'sind vergoldet durch die reichen Eindrücke al¬ler Art , die sie vermittelten . Der mächtigsten einer ist das
Bewußtsein , daß die rheinisch - westfälischen Feuerwehren inder innerlichen Ausrichtung und der äußerlichen Ausrü¬
stung auf der Höhe sind. Ihnen gilt der herzliche Gruß der
badischen Feuerwehren ! I . H.

Halle Lvnslönl
lal gsdongsn — 120 dvIsOsns iiVsgsn mil 280 Ikvnnsn Outt unO 48 Issi ^s ilksgsn

» vnnivklvl — binsslL 0 « ^ I.ö8 «rlin «sni >« »r>is11en
Am 10. Juni , früh zwischen 2 und 2,18 Uhr brach in der

Um ladehalle der Güterabfertigung in Halle
a . d . Saale ein Brand aus , der rasch große Ausdehnung
annahm . Das Feuer vernichtete den gesamten etwa 480 m
langen und 60 m breiten Güterschuppen.

Zn dom Brand wird mitgeteilt , daß die gesamte
Hallesche Feuerwehr , un¬
terstützt von 20 Orts - und Werk¬
feuerwehren der Umgebung, das
Feuer angriff . Trotzdem -war cs
nicht möglich , den großen Gebäu¬
dekomplex , in dem an sechs Ver¬
laderampen etwa 300 Gütcrwa
gen sowie mehrere Lasikraftwa-
genzüge standen , zu retten . Im¬
mer wieder zerknallten Ven -
zinbehält er und Sauer
stofflaschen , deren Spreug -
stücke mehrere hundert Meter
weit über das Bahngelänöc flo¬
gen .

Die ungeheure Hitzeentwick¬
lung und der Einsturz von Ge¬
bäudeteilen machten jede Annä¬
herung unmöglich . Nur einige
Bürohäuser der Güterbahnhoss¬
verwaltung und des Zollbahn¬
hofes konnten vor einem Uebcr-
greifen des Feuers bewahrt blei¬
ben . Einigen Bahnbedienstctcn
gelang es unter Lebensgefahr ,
einige wenige schon brennende
Güterwagen , in denen Säure
und Preßlustflaschen verladen
waren , ans dom Gefahrenbereich
zu bringen .

Bon den in der Nachtschicht
Arbeitenden käme n n c u n
Personen ums Leben .
Mehrere wurden teilweise schwer
verletzt .

12 0 beladene Gütcr¬
wa g e n mit 3 6V Tonnen und
43 leere Güterwagen verbrannten . Außerdem sind 40V Ton
nen Ortsgut und vier Lastkrafrwagen durch das Feuer ver
nichtet worden. Die Höhe des Schadens läßt sich zahlen
mäßig noch nicht angeben.

Erst um 4,33 Uhr , nachdem die Hauptgefahr des Bran¬
des als beseitigt anzusehcn war , konnten die Aufräumungs -
und Vergungsmannschastcn auch näher an den eigentlichen
Brandherd gelangen.

Von den Grundmauern des niedergebranntcn Schnp -
pcnkomplexes standen nur noch rauchgeschwärzte

R e st e , über die verbogene Eisenträger und verkohlte Dach¬
sparren emporragen . Auf den Gleisen inmitten des Eisen¬
gewirrs standen die verbrannten Güterwagen , von denen
nur das Gerippe übrig geblieben ist . Die Aufräumungs -

( Sederl -Liläerdiknst kl .)
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Mannschaften , unter denen sich LA , Wehrmacht, TechnischeNothilfe und Reichsarbeitsdienst neben den Feuerwehrmän¬nern hervortaten , mußten zum Teil fußhoch im Lvschwasserarbeiten . Besonders hervvrzuheben ist auch das mutigeVerhalten der Rcichsbahna»gestellten . Unter Lebensgefahr

wurden von ihnen gefüllte Wagen , darunter gefüllte Kessel¬wagen, deren Verbleiben in der Gefahrenzone unweigerlichschwere Explosionen zur Folge gehabt hätten , angekuppeltund aus der Gefahrenzone geschafft. Lokomotivführer wieLagerarbeiter standen hierbei an vorderster Stelle .
vis nvuv Volksgssmsskv

*

In seiner Rede gelegent¬
lich des Generalappells des
Reichsluftschuhbundes am 6.Juni 1M7 in der überfüllten
Dietrich - Eckart - Freilichtbühnedes Reichssportfeldes bei Ber¬lin kündete der Ncichslust-
fahrtminister , Generaloberst
Gbring Sie neue Volks¬maske an . Darauf sprach ei¬
nige Tage später ein Referentder Abteilung ziviler Luft¬
schutz des Neichsluftsahrtmi-
nisteriurns vvrVertretern der
Presse über diese Neueinrich¬tung des Selbstschutzes .Bereits nach der Machtüber¬
nahme . so führte der Redneru . a . ans , war sofort eineGasmaske für diejenigenKreise der Luftschutztätigenbestimmt und herausgebrachtworden , die für ihre Tätigkeiteine Gasmaske unter allenUmständen brauchen. Diesesogen . S -Maske , die nunmehrseit vier Jahren in Gebrauch
ist , wird auch weiterhin — ne¬ben der Volksgasmaske —
Ausrüstungsgegenstand . des
Sicherhei 'ts - und Hilfsdienstesder Einsatzgruppen des Werk¬
luftschutzes und der aktiven
Abwehrkräfte des Selbstschut¬zes bleiben.
Daneben tritt nunmehr die

Volksgasmaske

- x

6kr,«^ L/«>/7L

(Sokerl -ÜttäsräisnsL -kll.)Mit dieser Frage hat sich das Reichslustfahrtministeriumfeit vielen Jahren beschäftigt . Es stand von vornherein fest ,daß als Volksgasmaske nur ein Gerät in Frage kam, dasallen berechtigten Anforderungen entspricht , das also denVergleich zu jeder Gasmaske in der Welt nicht zu scheuenbraucht. Die Entwicklung der Volksgasmaske ist ständigvom NLM überwacht worden und das RLM ist auch an ihrmaßgeblich beteiligt . Die Forderungen , die bei der Schaf¬fung der BolksgasmaSke im Vordergrund standen , warenetwa folgende:
In mich st mußte der durch die Gasmaske geboteneSchutz-umsang ein außerordentlich großer sein . Die Maske mußtegegen alle Fülle schützen , gegen die ein Schutz zu verlangenist . Sie durfte also nicht in der Schutzleistung hinter demSchutz znrückbleiben. den beispielsweise die S - oder dieHeercKgasmaske bietet. Die Volksgasmaske ist

nicht eine „Beruhigungsmaske".

erwerben kann. Die Erfüllung dieser Forderung konntenur dadurch gelingen, daß alle vorhandenen Einrichtungen,die bei den Gasmaskenfabrikanten vorhanden waren , undalle Erfahrungen aus dem Gebiete der Herstellung zusam -mcngefaßt wurden . So kann gesagt werden , daß hier kei¬nerlei Schwierigkeiten entstanden sind . Die Volksgasmaskeist eene Gemeinschaftsarbeit im wahrsten Sinne des Wortes ,

Unsvi * iin kvßskn
Achtung ! Deutscher Wald in Gefahr !

Sofortige Verhaftung uns schärfste Bestrafung für Frevel
Neichsforstmeister Hermann Gbring erläßt folgendenAufruf :

sie ' oll nicht nur die Vorstellung erwecken , daß die Bevöl¬kerung geschützt sei , sondern sie ist ein tatsächlicherS ch n tz.
Weiter mußte die „V erpassun g S m vglichkei t"außerordentlich leicht und weitgehend sein . Es ist nicht nötig,daß jeder Besitzer einer Volksgasmaske nunmehr einenachttägigen Lehrgang mitmachen muß , um mit der Behand¬lung des Gerätes vertraut zu werden , sondern cs ist er¬reicht , daß jeder , der zum erstenmal diese Maske in dieHand bekommt , sie ohne besondere Anleitung verpassenkann , so daß der gasdichte Abschluß unbedingt gewährleistetist. Von der Maske mußte weiter verlangt werden , daß sieiowohl dem kleinsten Schüler, als auch dem Erwachsenen un¬bedingt paßt . Das wurde dadurch erreicht, daß

drei verschiedene Größe «
hergestellt werden, eine Mänuergröße , gekennzeichnet Ni,eine Fraucngröße , gekennzeichnet F , und eine Kindergrößc ,gekennzeichnet K .Bei der Schaffung der Maske ging man von demGrundsatz aus , daß ihr Tragen ohne vorangcgangeneslieben möglich sein muß, damit sowohl Kinder als auch alteLeute sich ihrer bedienen können , ohne in Atemnot zu gera¬te» oder lästigen Druck und Kopfschmerzen bereits nach kur¬zer Zeit zu empfinden.

Vielleicht der schwierigste Punkt bei der Schaffung derVolksgasmaske war der Preis . Trotz Herstellung aus hoch¬wertigen Rohstoffen, die eine lange Lebensdauer verbürgen ,mußte er so niedrig sein , daß jeder Volksgenosse diese Maske

Die Hitzewelle und ihre Nachwirkungen bedeuten höchsteBrandgefahr für eine der wuchtigsten Quellen der deutschenRohsioifwirtschaft, den deutschen Wald . Ich erwarte daher ,daß jeder Volksgenosse alles lut , um diese Gefahr von un¬serem wertvollsten Volksgut und einer der stärkstenStützen deS Bierjahres plan cs abzuwenden. Diesgilt insbesondere für Ausflügler , die Erholung von der All -tagsarbeit im Walde suchen . Es ist vornehmste Pflicht jedesVolksgenossen, die erlassenen Verbote über das Rauchen,Feueranziinden usw . im Walde genau zu beachten .Nicht durch Vorsatz, sondern meist durch sträflichen Leicht¬sinn wurden oit ungeheuere Werte vernichtet.Jeder ist berechtigt, einen Frevler , der sich an unseremWald versündigt , auf der Stelle festzu nehmen und zurAnzeige zu bringen . Wer einen Brand bemerkt , hat diesaui schnellstem Wege der nächsten Polizei - oder Forstöicnst-stelle zu melden. Jeder muß sich an den Löscharbeiten be¬teiligen .
Es ist streng verboten :
1 . Im Walde oder am Waldrand zu rauchen,'2. im Walde oder am Waldrand Feuer anzumachcn, '8. im Walde oder am Waldrand Feuer zu schlagen,Streichhölzer oder Feuerzeuge anzuzündeu.
Jedem , der gegen die zum Schutze unseres Waldes er¬lassenen Bestimmungen verstößt, droht sofortige Verhaftung ,schärfste gerichtliche Bestrafung , volle Haftung für den un¬gerichteten Schaden .
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bei der Sonderintercssen von Firmen und Einzelpersonen
niemals hemmend sich bemerkbar gemacht haben.

Wie die Volksgasmaske aussieht
Die Volksgasmaske (Bezeichnung V. M . M ) besteht aus

einem haubenförmigen elastischen Gummistück mit Angen-
ieii ' tern , einem Anschlußstück, in das der Filtereinsatz einge¬
schraubt wird und einem Aus - und Einatmungsventil . Durch
ein sehr einfaches Kopfband, das in zwei rechts und links
befestigte Knöpfe eingekuöpft ist und auf jeder Seite zwei
Löcher hat , ist eine Verstellbarkeit der einzelnen Masken
möglich. Der Gesichtsteil des Maskenkörpers ist durch eine
Gewebeeinlage verstärkt und so ansgebildet , daß er sich der
Gesichtsform außerordentlich gut aupaßt , ohne auf dem Ge¬
sicht aufzuliegen. Dadurch wird erreicht, daß der Zwischen¬
raum zwilchen der Maskenwandung und dem Gesicht außer¬
ordentlich klein ist, so daß die Schwierigkeiten für die At¬
mung nur gering sind. Die Augenfenster bestehen aus Ccl-
lon - Scheiben . Sie haben die gleiche Größe wie die Angen-
scheiben der S - Maske und gewährleisten ein außerordent¬
lich großes Gesichtsfeld . Die freie Sicht wird kaum in nen¬
nenswertem Umfang eingeschränkt. Zur Klarhaltung der
Scheiben sind sogenannte Klarscheiben vorgesehen , die auch
bei vierstündigem Gebrauch die klare Sicht nicht trüben .

Die Atmung ist eine Zweimegatmung
eine sogen , ventilgesteuerte Atmung . Die Einatemluft streicht
durch das Filter , während die Ausatemluft durch ein beson¬
deres Ausatemventil ins Freie gelangt . Der Filtereinsatz
selbst unterscheidet sich nicht nur äußerlich in der Form¬
gebung, sondern auch durch seinen inneren Aufbau. Zwar
ist auch hier der Schutz gegen Rauch und nebelförmige Stoffe
in eine Faserschicht gelegt, während eine Kohleschicht den
Schutz gegen dampfförmige Gifte enthält , aber beide Schutz¬
schichten sind in einer einzigen Schicht vereinigt worden,
woraus sich die geringere Höhe des Filters , das geringere
Gewicht und der geringere Materialverbrauch ergeben . Das
Gewicht der Volksgasmaske beträgt im ganzen nur etwa

üsti bis Ml Gramm , die Lebensdauer des Filters ist prak¬
tisch unbegrenzt .

Die Verteilung der Volksgasmaske
Träger der Verteilung der Volksgasmaske werden ge¬meinsam NSV und Reichsluftschutzbund sein. Reichsluft¬

fahrtminister Göring hat schon in seiner bekannten Rede
darauf hingewiesen, daß Volksgenossen ^ die den außerordent¬
lich niedrigen Preis für die Volksgasmaske nicht aufbrin¬
gen können, durch Reichsmittel bei der Anschaffung unter¬
stützt werden . Da die NSV diese unterstützungsbedürftigen
Kreise kennt und über das ganze Reich verbreitet ist, empfahles sich von selbst , diese Institution einzuschalten. Dem
Reichsluftschutzbund liegt die Verpassnng der Maske , die
Ueberwachung der sachgemäßen Pflege und die Beratung ob.Die Ausrüstung der Bevölkerung mit der Vvlksgas -
maske wird

nach eiuem genauen festgelegte« Plan
erfolgen . Nacheinander werden die verschiedenen Orte da¬
mit beliefert . Daher ist es nicht zweckmäßig , daß, sich der
einzelne Volksgenosse nun an den RLB oder die NSV we¬
gen Belieferung wendet, sondern cs muß abgewartet werden,bis die Amtsträger der NSV in die Wohnung kommen und
bei dieser Gelegenheit auch die Preise Mitteilen . Bei der
Verteilung werden im Falle eines Luftangriffs besonders
gefährdete Orte in den Bordergrund gestellt , in erster Linie
Berlin und Hamburg .

Hersteller von Gasmasken sind die Gasmaskensabriken
Auer - Gesellschaft und das Drägcr - Werk, die auch die
Heercsgasmaske und die S -Gasmaske Herstellen . Dadurch
aber , daß die Herstellung von einzelnen Teilen sich über das
ganze Reich erstreckt , sind auch Fabriken im ganzen Lande
daran beteiligt .

Ucber den Preis können im Augenblick genauere Mit¬
teilungen noch nicht gemacht werden . Soviel steht aber be¬
reits fest , daß er nur wenige Mark betragen wird , so daß
er sich wesentlich von dem Preis der bisher im Handel be¬
findlichen Gasmasken unterscheidet .

1k, « E

vi « vei »Isng1 Vonbei ' eilung !

Die großen Ueberschüsse der Natur müssen in der segens¬
reichen Erntezeit haltbar gemacht werden , um in der Zeit
der Ruhe eine gesunde Ernährung sicherzustellen .

Die Hausfrau hat viele Helfer , um diesen Ucberschuß
dem Verderb zu entreißen und ihn ihrer Wirtschaft nützlich
zu machen. Jetzt ist es an der Zeit , alle diese Helfer zu
überprüfen , zurcchtzustellen , zu ergänzen , d . h . evtl , neu zu
kausen .

Die Beerenobstfrüchte können jetzt laufend eingekocht
werden , Rhabarber gibt es schon eine Weile , ebenfalls jetzt
Kirschen , Erdbeeren , Stachelbeeren . Mit Rhabarber sollten
wir '.mmer beginnen , denn er eröffnet den schmackhaften
Reigen . Grieß - oder Reisbrei mit Rhabarberkompott ist
auch im Winter ein bekömmliches Abendessen für Jung und
Alt.

So nehmen wir unseren Einkochapparat vor, prüfen alle
Zubehörteile , stellen fest , ob alles funktioniert , kaufe» neue
Gummiringe , wenn die alten schadhaft sind und vergessen
auch de » Zuckereinkauf nicht . Ganz kluge Hausfrauen haben
schon den Winter über in den leeren Einmachgläsern Zucker
gesammelt, wodurch ihnen jetzt der Obsteinkauf leichter fällt.

Die Gläser zu spülen , wenn sie nicht anschließend sofort
gebraucht werden, ist ein Fehler . Einkochgläscr werden kurz
vor dem Einfüllcn der Früchte mit Sodawasser und Fla¬
schenbürste ausgewaschen und in klarem Wasser nachgespült ,daun mit ganz sauberen Tüchern getrocknet . Diese Arbeit ist
wichtig , weil die Gläser dann steril sind.

Andere Hausfrauen schwören auf das Einkochcn i n
Dose « . Wir wollen nicht darüber streiten, welche Art
zweckmäßiger ist . Ueber die Bor - und Nachteile der beiden
Verfahren erhalten mir Auskunft beim Fachmann, also im
Einzelhandelsgeschäst.

Zum Einkochen brauchen wir nicht unbedingt einen be¬
sonderen Apparat . Wir können auch im Brat - und Back¬
ofen sterilisieren . Zu diesem Zweck werden die Gläser aus
das mit nassem Zeitungspapier belegte Backblech gestellt ,
und zwar aus die unterste Schiene . Genau so läßt sich die
Grillpfanne dazu benutzen .

Keine Hausfrau sollte das Einkochen unterlassen . Fabrik -
kvnserven kann sie immer ergänzend dazu kaufen, wenn
einmal etwas Besonderes benötigt wird oder die eigenen
Vorräte erschöpft sind .

Die Natur ist um diese Zeit recht verschwenderisch mit
ihren Gaben — alles stellt sie uns überreichlich zur Verfü¬
gung und es hat beinahe den Anschein , als ob wir im
Ueberfluß leben könnten . Wir alle wissen aber , daß das
nicht der Fall ist. Auf das ganze Jahr verteilt , zwingt
uns der Gesamtertrag unseres Bodens zu sparsamer ratio¬
neller Verwendung . Was die Sommermonate uns in Hülle
und Fülle schenken, kommt uns im Winter zugute . Darum
ist cs jetzt Zeit , an den Winter zu denken .

Die Anschaffungen , die nötig sind , um alles zweckent¬
sprechend aufzubcwahren , um einzumachen , sind nicht so kost
spielig , als daß sie nicht lohnen würden . In jedem Jahr
einige Gläser und Steintöpfe anzuschasfen , und Obst und
Gemüse einzumachen, sichert eine abwechslungsreiche und
zugleich gesunde Kost im Winter . Neben der Haltbarmachung
in Gläsern ist der Stcingultvpf für gewisse Erzeugnisse nicht
wcgzudenkeu. Für das Eiumachcn von Gurken , Kürbis ,
Bohnen , Pflaumenmus , Sauerkraut , auch bei Essigbirnen,
Essigpslaumcn und Prcisselbccrcn verwendet man mit Vor

186



kk ^snlaßsl vei ^sloi ^kenvi ^ Kamsnarlsn
^ skob L-snimIen

freiwillige feuerwekr Lsmmentai

Liter : 77 Oakre
loäeslaZ : 15. keduar 1937
Dauer 6er V/etirmannsrelt : 57 Oakre

^ « ksnn Lnna16
Freiwillige feuerweür Lsmmentsk
vdlBISN »
keruk l 8ctrmie6m6is1er
Liier : 62 Oakre
l ^oäestaß : 22 . L13ra 1937
Dauer 6er V/ekrmaunsreit . 24 3skre

Ilvni »s6 tUfilsvn
freiw . feuerwekr futingen (öscienj!
keruk : polireivacktmeist r a . D .
Liter : d2 Oskre'rsäeslsZ : 18. 6uni 1937
Dauer 6er IVekrmamisreit : 37 Delire

Lnlon Svkittinsvkei '
? reivviHi§e beuerxvekr OaZZenau
keruk . 8ta6treckner a . D.
Liter : 74 Oattre
l ^oäestsZ : 24. Llärr 1937
Dauer 6er VVetirmauusreit : 50 östire

kvnnisni » Leigen
kreiv/illiZe k̂ euervedr OenZendäck
Keruk : Ll^Iermeister
ä .tter : 70 3akre
I'oäestaA : 9. Lpril 1937
Dauer 6er IVekrmannareit : 41 Oakre

XVilkslin kngelksi ' lll
freiwillige feuerwekr lleiäelberg
keruk : Sekloasermelster
Liter : 67- Oakre
I 'o6eLts8 : 18. kedruar 1937
Dauer 6er VVetirmanusreit : 34 Oakre

I»u6 « » ig Ki ^sinbs
freiwillige feuerwekr kieillelderg

Keruk : 8tL6t . Arbeiter
Liter : 54 Oakre
1'o6ssta8 : 16. k>4Lr2 1937
Dauer 6ei IVekrmsnnsreit : 25 3strre

^ oksnn tiiegv
^ reiivilUZe ?euertvekr l^eiäelberS
Keruk: 1̂ 3urer
Liter : 71 6skre
^ ockestax: 24 i l̂arr 1937
Dauer 6er IVetirmannrreit : 47 3akre

tlvninsnn 8vk « « igei ' 1
k^reiwiNIZe feuerwekr ^ eiäelberZ
keruk 8ckreinermeister
Liter : 69 Satire
7°o6esta8 : 20 . iVkai 1937
Dauer 6er IVekruiannareit : 22 Iskre

Hvnmsnn Tvkinitt
freiwillige feuerwetir lleiclelberg
Keruk : Dan6virt
Liter : 80 6akre
1o6es1a§ : 21 . i^ ai 1937
Dauer 6er >Vekrrnaunsreit : 57 6adre

Luslsv
freiwillige feuerwetir Ilkerkeim
r.Ss »:I,ni « i» 1«n u . Xlilgnün «!» ^
Keruk : Orenrdeamter a . D .Liter : 42 Oatire
lo ^ stax : 29. Lpri ! 1937
Dauer 6er IVetirmannsreit : 3 Oakre

Kolllieb « isllvi -
^reixviUiZe f êuenvekr lsprinZen
keruk : IVielrZer
Liter : 59 Oslrre
1o6e8tax ; 3 . Liärr . 1937
Dauer 6er IVekirmannsreit 24 3skrs

Keang TpitrmüIIei '
freiwillige feuerwetir fsppeirocieck
Lknsnniilgli « «!
Keruk: 8ctimie6mej5ter
Liter : 80 Oalrre
1o6e8tag : 18. Lpril 1937
Dauer 6er IVekrinannsreit : 54 Oskre

Lrla » »« Si '
freiwillige feuerwetir Ksppetroäeck
Lti ^snniilglisil
Liter : 80 Oalire
1'o6e8lL8 : 7. ^lai 1937
Dauer 6er IVekrmsnnsaeit : 55 Ostire

Ksnt keilmisnn
freiwillige feuerwetir Kappelrocieck
Lk ^snniitgUe »!
veruk : 8clinell >ermeistsr
Liter : 66 Oakre
loäestsZ : 5 . Ouni 1937
Dauer 6er IVelirmannareit : 41 Osdre

Kuslsv Linken
? reiivilli §e ?euer>vekr I^örrack
Keruk : korstvarl
Liter : 58 Oskre
1'o6e8ls8 : 14. kebuar 1937
Dauer 6er IVetirmannsreil . 40 Oaiire

Liberi I- eknisnn
kreiviUiZe beuervekr I-örrack
kr ruk - Ämmsrmfister
Liter : 59 Oatire
1'o6ests8 : 5 . iVta! 1937
Dauer 6er VVekrmannsLett: 25 Satire

vkin
freiwillige feuerwetir förructi
keruk : KürKermeiater i.
Liter : 68 ^skre
^ estax r 3k . Mai 1937
Dauer 6er ^Vekrmannsreitr 40 Satire

kiVilkelni Ks6vnlin
freiwillige feuerwetir iViei88entielm
LI,n « », >c«»n,sni >snt
keruk : Oastvtrl
Liter : 55 öakre
7o6e8ta § : 20 . Oanuar 1937
Dauer 6er IVekrmanosrett : 35 Oakre

KusRsv L6o >G VslL
freiwillige feuerwetir lVIüssingen
Keruk : kierdrauer
Liter : 60 Oakre
1"o6e8ta§ : 3. LILrr 1937
Dauer 6sr IVekirmannsaeit : 32 Oskre

Lugusl 8vknvi6en
freiwillige feuerwetir iVIössingen
keruk : Oipsermsister
Liter : 64 Oskre
1v6e8taß : 12 . Liarr 1937
Dauer 6er IVekrnnsnnsreit 30 Oakre

Usinnivk kierlsl
freiwillige feuerwetir ^sststt
eil ^ snokinsn «»
keruk : privat
1o6e8tsß : 10. k4i-vemder 1936

k > snr TüIInvi ' I
freiwillige feuerwetir ksststt
Keruk : kVlaiermeister
l '

oässtaß : 9 . Oanuar 1937

Lmil Vs6vi »
freiwillige feuerwetir klssisti
^ bt . kiieinsu

1o6esta § : 10. Oanuar 1937

Zose ^ kbnv ^
freiwillige feuerwetir 8üclringen
kki ^snlrsniv ^sil
Keruk : privat
Liter : 89 Oatire
1'o6estag : 8 . Lpttt 1937
Dauer 6er IVekirmannareit : 60 Oakre

^ as « § knagli
freiwillige feuerwetir LSckingen
keruk : IVirt
Liter : 57 ^»kre
? o6est «k : 27 . Lpri > 1937
Dauer 6er tVekrmannsreit : 27 Oskre

IIvII
k'rei v̂illiZe k êuervekr VVeirikeim
keruk : kriseurmeiater
Liter : 5 ^ 3akre
lo iesta ^ : 20 . 6anuar 1937
Dauer 6er V/ekrmsnnaaeit : 15 Oskre

^ as « e ToksIIvi »
freiwillige feuerwetir V/einlieim

keruk : pentiier
^ Iter : 63 Ostire
1'o6esta8 : 18. L13ra 1937
Dauer 6er Wedrmsnn82 «1t : 33 Satire

liebc den Steintopf . Beim « auf der Töpie musi mau dar¬auf achten , daß sie einen nach außen gebogenen Rand be¬
sitzen , damit das Berichlußpapier (Pergament oder Zellglas !
sich bequem befestigen läßt .

Beim Einmachen in Lteinguttöpfcn gilt für die Bor
bereitung , genau wie bei den Gläsern , als oberstes Gesetzpeinliche Tanberkcit . Bor dem Einfüllen müssen die Töpfemit Lodawasscr ansgewaichen , mit klarem Wasser gespültund mit einem sauberen Tuch getrocknet werden . Wer ganzsicher gehen will , schwefelt die Töpfe aus . Bei Marmelade ,Gelees und Früchten werden die Töpfe mit Pergament -
papicr oder Zellglas zugebnnde » . Bei den übrigen Erzeug¬nissen beschwert man die Füllung mit einem sauberen Brett

oder Teller und -Ttcinen , unter die man ein sauberes Mnll -tnch legt . Ratsam ist es außerdem , die Tteintüpse mit Per¬gamentpapier abzudeckcn und in Zwischenräumen von 8 bislll Tagen nachzu ' ehen , ob sich eine graue Haut gebildet hat .Ft eine solche Haut vorhanden , nimmt man sie vorsichtigab, reinigt Brett , Lteine und Mulltnch und deckt wieder ab.Dasselbe empfiehlt sich , wen » man etwas ans dem Topsverbraucht .
Mit welchen Mitteln die einzelne HanSsran mithilft ,jeden auch nur kleinsten Verlust von Nahrungsgütern zuverhindern , spielt keine Rolle , die Hauptsache ist , daß siedurch ihre häusliche BvrratSwirtschaft mit dazu beiträgt ,das Ziel der deutschen Nahrungsfreiheit zu erreichen .
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TVjsknigv Knünüungsßvivn i>vi ' fi 'viWU. fvuvnWssvki ' 8sißvn - 8srßvn
in Lsg « n «»snt «>«» Uvi ^nn Innenininistsp » pflsunisn

Bei herlichstem Sommerwerter beging die Freiwil¬
lige Feuerwehr Baden - Baden am l2. n . l3. Juni
ihr büjährigeS Stiftungsfest , dessen Verlauf der
guten Tradition der Wehr würdig , dessen Charakter dem
neuen Geiste und der neuen Zeit aufs Engste angepaßt war .
Die breiteste Oesfeutlichkeit er 'uhr hier sinnfällig, welche
Wandlungen sich auf dem Gebiete des deutschen Feuerlösch¬
wesens vollzogen und wir gewaltig die Bedeutung der
Freiwilligen Feuerwehren im dritten Reiche gestiegen ist.
Das; sich hieraus auch erweiterte Verpflichtungen ergaben,
das bewiesen die im Mittelpunkt des Festes stehenden , die
Schlagsertigkeit der Wehr auss glänzendste demonstrieren¬
den Hebungen.

VVelirkührer kürxermeister kkirlrle kcw

Appell a« f - em Marktplatz
Den Auftakt des Festes bildete am Samstag abend ein

Appell und Zapfenstreich mit anschließender
Ehrung und Kranzniederlegung für die Gefal¬
lenen am Ehrenmal .

Mit klingendem Spiel marschierten die vier Kamerad¬
schaften der Wehr vom Heim der Kameradschaft Altstadt an
der Sophien —Vincentistraßc zum Marktplatz.

Rach Meldung an den Führer der Wehr , Wehrsührer
Bttrkle , ergriff dieser zu einer kurzen Ansprache das
Wort . Er führte aus , daß wohl auch vor neun Jahrzehnten
Männer im Mittelpunkte der Stadt versammelt waren , um
einer neuen Forderung der Zeit gerecht zu werden, die durch
die Zttsammendrängung von Menschen auf engerem Raum
zur Notwendigkeit wurde : einen wirksam organisierten
Schutz gegen das immer mehr Leben und Eigentum bedro¬
hende Element Feuer zu gründen . Der neuen Idee , die
nichts mit wirtschaftlichen Vorteilen und Gewinnen zu tun
hatte, verschrieben sich natürlich nicht alle Einwohner . Im
Gegenteil, es blieb immer eine verhältnismäßig kleine
Schar, aber sie führte die Idee vom Gemeinnutz, oder wie
cs in Feuerwehrkreisen immer hieß , vom Wahlspruch „Einer
für Alle , alle für Einen " über alle Zeitläufe hinweg bis in
den heutigen Tag . Generationen gingen, Generationen ka¬
men und gingen wieder, doch die Idee blieb trotz vieler An¬
fechtungen .

Dem nationalsozialistischen Staat blieb es Vorbehalten ,
dem Gedanken des freiwilligen Feuerschutzes jene Anerken¬
nung zu verschaffen , die ihm vordem durch das Fehlen einer
echten Volksgemeinschaft versagt blieb. Heute ist die Frei¬
willige Feuerwehr Löschpolizei , ein Machtorgan ans der
Gemeinschaft für die Gemeinschaft.

Mit Dankesworten an alle Männer , die seit neun Jahr¬
zehnten am Fenerlöschgedanken selbstlos arbeiteten und an
die Lebenden , die ihm bis heute aufopferungsvoll dienten,
legte Wehrsührer Bürkle das Gelöbnis zur weiteren

ks M der ewii>e Srundsay, da- dort, wo
ein unbeugsamer Wille herrscht , auch ein»
^ 2 "ot gebrochen werden kann .
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rastlosen Arbeit ab und schloß'mit einem Sieg - Heil aus
Adolf Hitler , der durchseine weitausschaiiende Initia¬
tive und exekutivartige Eingliederung der Freiwilligen
Feuerwehr in den Staatsaufbau die erfolgversprechende Zu¬
kunftsarbeit erst ermöglichte .

Anschließend ernannte Wehrführer Bürkle den Adju¬
tanten der Wehr, Brandmeister Wols zum Oberbrandmei¬
ster und verlieh dem Kameradschaftssührer Oberbrandmei¬
ster Fritsch den Säbel . Außerdem wurde eine große An¬
zahl von Beförderungen verdienter Wehrmänner bekannt
gegeben .

Nach Jntonierung der nationalen Lieder setzte die ver¬
stärkte Feuerwehrkapelle zum Zapfenstreich an , dessen lange
nickst mehr gehörte Weisen die große Zuhörerschar , die sich
am Marktplatz eingefunden hatte , freudig beeindruckte.

Marsch zum Ehrenmal
Hieraus bildeten sich die Formationen , um den Marsch

zum Ehrenmal anzutreten , der durch die Hirsch - und Lange
Straße über den Lcopoldsplatz und Adolf Hitlerplatz hinauf
die Weröerstraße zum Ziel führte . Unter den Klängen des
„ Guten Kameraden" und beim Schein der zahlreichen
Fackeln betrat dort Wehrsührer Bürkle mit seinen Offi¬
zieren das Ehrenmal und legte zum Gedenken der Gefalle¬
nen einen großen Kranz nieder . Es waren einige Minuten
stillen Gedenkens.

Mit klingendem Spiel ging es dann wieder zur Stadt
zurück . Der Auftakt zum Jubelfest d.er Freiwilligen Feuer
wehr Baden -Baden war vorüber .
Tagung des Kreisfeuerwehr -Berbandes VH

Der Kreis - Fenerwehroerband VII nahm das Mjährige
Gründungsfest der Freiwilligen Feuerwehr Baden - Baden
zum Anlaß seinen Kreistag in den Mauern der Büderstadt
abzuhalten .

Im großen Sitzungssaal des Rathauses versammelten
sich bereits am Sonntag morgen um 8 Uhr die Führer der
Wehren des Kreisverbandes . — Kreissleuerwehrfnhrer
Hehn - Achern erösfnete die Tagung mit dem deutschen
Gruß . Er begrüßte hierauf mit herzlichen Worten die An¬
wesenden und die Gäste, Landrat Baer von Bühl und
Landrat Müller von Rastatt sowie Regierungsrat Bos -
s c r r als Vertreter der Pvlizcidirektion Baden -Baden .

Warmes Gedenken widmete er zwei im abgelausenen
Geschäftsjahr neben mehreren aktiven und inaktiven Ka¬
meraden aus den Reihen der Wehren gerissenen bekannten
Persönlichkeiten des Kreisseuerwehrverbandes , nämlich den
Kameraden und langjährigen Wehrführern Roth von
Rotenfels und Carl Brude von Gernsbach.

Kreisfeuerwehrführer Heyn wandte sich dann dem
Jubelfest der Baden -Badener Wehr zu und übermittelte
' eine und des Land espräsidersten herzlichste Glückwünsche
mit dem Dank für die treue Gefolgschaft und den Dank an
Wchriührer Bürkle für die anfvpfernngsvollc Arbeit ,
die die Wehr der Bäderstadt bereits zu einer mit den mo¬
dernsten Geräten ausgerüsteten Wehr machte . Mit herzlichen
Worten dankte er auch Kamerad H ö f c l e - Baden - Oos für
seine wjährigc Tätigkeit als Kommandant der dortigen
Freiwilligen Feuerwehr und sür seine 28jährige Arbeit als
Stellvertreter des Krcisfeucrwehrslihrers . Als äußeres Zei¬
chen dankbarer Würdigung seiner großen Verdienste über¬
reichte er ihm namens des Kreisfencrwehr -Berbandes eine
Ehrengabe in Gestalt eines Bildes . Zum Zeichen der all
gemeinen Ehrung dieses hochverdienten Mannes , der am
gleichen Tage wegen Ucberschrettung der Altersgrenze ans
dem aktiven Dienst ausschieö , erhoben sich alle Anwesenden
von den Sitzen.

Hierauf wurde in die Tagesordnung cingctreten .
Adjutant Habermchl verlas den Tätigkeits - und den
Kassenbericht , wofür ihm Kamerad N o t h - Gaggcnau , der
mit Kamerad K e t t e r e r - Rastatt die Prüfung vorgenom
men hatte , Entlastung erteilte .

Ein feierlicher Akt war die Verpflichtung der fünf
Bezirksbrandmeister : R oth - Gaggcnan , B onn - Baden -
West . F r ü h - Oberachern, Becker - Durmersheim , Groß -
Bühl .

Die weiteren Tagungspunktc betrafen interne Angele¬
genheiten der Freiwilligen Feuerwehren , wie den Kreis¬
appell . der in Baden -Baden im Herbst abgehalten wird , den
Landesfeuerwehrtag in Wcinheim, die Fcucrwchrfachschnle,
den Fußdienst in den Wehren , die Uniformierung , die
Fahnenordnung und so weiter .

Landrat Müller - Rastatt dankte für die Einladung
und «ährte aus , daß ihn die KrciStagnng stark beeindruckt
habe, wofür er dem Krcisfeuerwchrstihrer anerkennende
Worte aussprach. Besonders ireute ihn aber die Ehrung
des bisherigen stellvertretenden Krcisfcucrwehrsührers
Höselc - Oos . Dieser bedankte sich denn auch anschließend
mit herzlichen Worten für die gewordene Ehrung .



Empfang und Begrüßung
Nach öerKreiSt -agung des Kreisseuerwehrverbandes VIIfand im Großen Rathaussaal der feierliche Empfang unddie B egrüßung der Gäste und Kameraden statt.Wehrführer Bürgermeister Bürkle begrüßte mitherzlichen Worten alle Gäste und Kameraden , die zu sachli¬cher Arbeit nach Baden -Baden gekommen waren und die der

/Vllnlsler pklaumer 8ckreitet mit Kreiskeuerwelirkülirer klekn
uail IVelirkübrer kürkle ckie front ab nkni . Xü»i„

Baden -Badener Wehr anläßlich ihres Mjährigen Bestehensdie Ehre ihres Besuches erwiesen haben. Mit besondererFreude begrüßte der Redner den Bertreter des Staates ,Polizeidirektor Regierungsrat Vossert , Oberbürgermei¬ster Schwed Helm , den Vereinsführer des Turnvereins ,aus dem im Jahre 1847 die Freiwillige Feuerwehr hervor¬gegangen ist, Ratsherr Rey , die Bürgermeister des Kreisesund die Bertreter der größten Betriebe Baden -Badens .Dem Vertreter des Kreisleiters , >Pg . K a -ln b ach e r , dankteWeh näh rer Bürkle mit besonders anerkennenden Worten ,»veil leine Anwesenheit zu erkennen gab , daß die Partei dieArbeir der Feuerwehr zu schätzen weiß . In kurzen Ausfüh¬rungen streifte der Redner die neue Stellung der Feuer¬wehr im gewandelten Staatswesen . Die Kämpfe undWiderstände, die Vereinzelung und Abgetrennthcit vomBviksganzcn seien beseitigt. Dennoch gälte cs, weiter zuarbeiten , weiter zu kämpfen , um Gefahr und Not , die durchdie Elemente hervorgrufen würden , immer . mehr zu bannen .Wenn die Idee , der die Wehr dient, auch allgemeiner An¬erkennung und staatlichen Schutzes sicher sei , so sei damit erstder Ausgangspunkt für ein wirklich erfolgreiches Wirken
gegeben . Der Kamps um die Einsatz - und Betätigungskraftder Wehr müsse unentwegt wcitcrgeführt werden . Oberbür¬
germeister Schwedhelm gegenüber, der für die Belange derFeuerwehr das größte Verständnis aufbringt , versprach derRedner , daß er sich mit seiner Wehr restlos in den Dienstdes Feuerlöschwesens stellen werde. Mit seinem Dank anden Kreisfenerwchrsührer Hehn verknüpfte er das Ver¬
sprechen , daß er bestrebt sei , ihm zusammen mit seinentapferen Wehrkamcraden nur Freude zu bereiten .Ratsherr Reu . der Bcrcinsführer des Turnvereins ,überreichte anschließend mit Dank- und Glückivnnschivvrtcneine schon modellierte Plastik des Führers Adolf Hitler .

Gemeinden und Feuerschutz
Branddirektor Mikus , der mit herzlichen Worten be¬

grüßt wurde , erhielt das Wort zu seinem Referat über die
„ Aufgaben der Gemeinden auf dem Gebiet des Feuerlösch¬wesens".

Nach einer kurzen geschichtlichen Einleitung kam er aufdie bevorstehende gesetzliche Vereinheitlichung deS
gesamten Lösch wese ns entsprechend der bereits in
Geltung befindlichen preußischen Gesetze zu sprechen . Bis
zur Einführung des neuen Gesetzes treten Erlasse und An¬
ordnungen in Kralt , die den Inhalt des kommenden Ge¬
setzes schon fetzt in die Tat umsctzen.

Jniammcnfasfend kan» gesagt werden , daß den außer¬
ordentlich aufschlußreichen Ausführungen von Branddirek¬tor Mikus zu entnehmen war , daß die Entwicklung des
Feuerlöschwesens nicht am Ende , sondern am Beginn einer
bemerkenswerten Zukunfksetappe angekommen ist . Das Be¬
streben ist daraus gerichtet , mit allen verfügbaren technischen,organisatorischen und disziplinären Mitteln die Brandbe¬
kämpfung zu einem Höchstmaß an Leistungskraft zu führen.Dabei ist den Gemeinden und den übergeordneten Polizei¬

verwaltungen die Aufgabe übertragen , durch eine einerseitspflegliche Finanzpolitik den Leistungsstand der Wehren zuerhöhen und andererseits durch sorgfältige Ueberwachungdes gesamten Feuerloschwesns die Gewähr dafür zu bieten,daß die Schlagkraft der Wehr und der Einrichtungen ständigden bestehenden Verhältnissen entspricht .
Kreisseuerwehrführer Hehn übermittelte den Dankau den Redner . Ein dreifaches Siegheil auf den FührerAdolf Hitler bildete den Abschluß der Vegrüßungszusam -menkttnft.

Die Vorführungen ans dem Feuerwehrplatz
Das Kernstück der beiden Jubiläumstage bildeten diepraktischen B r a n db e kä m p fu n g s v o r f ü h r u n -gen am Sonntag vormittag lü .Al Uhr auf dem Feuerwehr -

Platz.
In der prallen Sonne des heißen Tommertages hatten

sich die Mannschaften der gesamten Wehr zusammen mitAngehörigen der auswärtigen Formationen in Paradeauf -stellnng begeben .
Wehrführer Bürkle erstattete Meldung,, die durch den

Kreisfeuerwehrsührer Hehn an den anwesenden Innen¬minister Pflaume r weitcrgegcben wurde.
Während die Kapelle den Präsentiermarsch erklingenließ, schritten Minister Pflaumer , KreisfeuerwehrführerHehn und Wehrführer Bürkle die Front der angetretcnenMannschaften ab.
Die Turnerabteilung der Wehr zeigte in vorbildlichenFreiübungen zum Teil unter Verwendung von Rauch¬gasmasken/was sie zu leisten vermag . Die Geroldsauer -unö Oberbeuerner Gruppe der Lichtentaler Kameradschaftmachte die Zuschauer mit einer Fußcxerzierübungbekannt die die rasche Verteilung und Zusammenfassung der

Mannschaften im Falle des Einsatzes deutlich werden ließ.Anschließend folgte das Exerzieren mit vierSch i e b e l e i t e rn am Steigerturm , das die rasche und
sichere Heranführung der Brandbekämpfungsmannschaft andie Stockwerke des Brandobjektes -veranschaulichte . Das
Schkauchlegen und der Einsatz von drei 8M-Minutenliter -
Motorspritzen vermittelte den Wasserbcschaffungsvorgangaus Bach oder Brandweiher . Das Exerzieren mit
Hakenleitern und die damit verbundenen Selbst¬
rettungsübungen ließen erkennen, in welch hohemMaße körperliche Kraft , Entschlossenheit und Mut dazu ge¬hören , um den strengen Dienst des Feuerwehrmannes zuerfüllen . Die Wald branö Übung war ein eindrucks¬volles Schaustück, das mit starker Rauchentwicklung einsetzke ,mit Baumsprengungen seinen Fortgang nahm und schließ¬
lich die Angriffstechnik veranschaulichte.

dkit 8clmum tzeZen brennemle äut»8 v»io » i<»>»>
Acußerst effektvoll » nö für den Laien überzeugend gestalteten sich die Brandbekämpmngsmethoden mit Hilfe der

chemischen Mittel . Zwei in Brand geratene Autos
»wilden innerhalb kürzester Zeit mittels Lust - Schauml -ö i ch g e n c r a t o r gelöscht. Außerordentlich wirksam ge¬staltete sich die Löschung von B enzi n - , O e l - , L e e r - » n d
Karkidbrände u , die in wenigen Sekunden zum großen
Erstaunen der Zuschauer vollkommen mithilfe des Schaui» -
geucrators erstickt wurden . Auch der vorgcsührte Kainiu-
brand . der mit einem der äußerst handlichen Trockcnlösch-
geräte zum Erliegen gebracht wurde , zeigte an , wie wert¬
voll und sicher die technischen Behelfsmittel bei der Brand¬
bekämpfung sind. Erstaunliche Leistungen vollbringt auchdas We n d e st r a h l r o h r . Dieses äußerst druckstarke Was -
serbeförderungSmittel ist nach allen Seiten drehbar und
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laßt eine Steigfähigkeit des Wassers bis aus W Meter zu .
Der Druck , der sich entwickelt , ist so stark , datz Mauern von
25 nn Stärke unter der Einwirkung des Wasserstrahls nach
kürzester Zeit einstürzen.

Zum Abschluß der Vorführungen erfolgte ein Vor¬
bei m a r sch der ganzen Wehr vor Minister P flau m e r
und den Ehrengä st e n .

Die außerordentlich umfangreiche und instruktive Vor¬
führung gab eindeutig zu erkennen , daß die Freiwillige
Feuerwehr Baden -Baden einen Leistungsstand answeist , der
den neuzeitlichen Forderungen der Brandbekämpfungstcch-
nik in jeder Hinsicht entspricht .

Im kleinen Kreis
In kleinem Kreise fand nach den Vorführungen im

Kurhaus ein Essen statt, bei dem Wehrführer Bürkle
die erschienenen Gäste herzlich begrüßte und nochmals auf
die Aufgaben der Wehr , ihren gegenwärtige » Stand und
andere Fragen zu sprechen kam . Er dankte allen beteiligten
Stellen für ihre treue und uneigennützige Mitarbeit und gab
der Hoffnung Ausdruck, daß der Kameradschaftsabend alle
Wehrleute und Gäste in froher Runde beisammeusehenwird.

Dank - und Anerkennungsworte übermittelte Polizei -
direkrvr Reg. -Rat Bessert . Branddirektor Mikus er¬
hob zum Dank für die freundliche Einladung zusammen mit
den anderen Gästen das Glas und trank aus das Wohl von
Stadt und Wehr.

Den Abschluß des einzigartigen Festes anläßlich des
Wjährigen Jubiläums der Freiiv . Feuerwehr Baden- Baden
bildete ein K a m e r a d sch a s t S a b e n d im Großen Büh¬
nensaal des Kurhauses.

Der Führer der Freüv . Feuerwehr , Wehrführer

Bürkle , erössnete den Abend mit herzlichen und humor¬
vollen Dankworten an die Einwohner der Stadt für das
Bestreben , das Fest nach Möglichkeit zu verschönern. Gleich¬
zeitig konnte er Oberbürgermeeister Sch w edh el m, Kur¬
direktor Graf , Arbeitsdirektor Grosse und Branddirek¬
tor M i k u s - Mannheim begrüßen . Er übermittelte auch
den Dank von Minister Pflaumer an die Wehr , den die¬
ser mit anerkennenden Worten am Mittag über die Schau
Übungen ausgesprochen hatte. Wehrführer Bürkle richtete
dann launige Worte an die Frauen der Wehrmänner , die
mit viel Beisall ausgenommen wurden.

Oberbürgermeister Schwedhelm überbrachte die
Glückwünsche der Stadt Baden -Baden an die Wehr . Er ge¬
dachte der unendlich vielen Kleinarbeit , die während seiner
Amtstätigkeit in der Wehr geleistet wurde , und die er stets
mit großem Interesse verfolgte. Mit besonderer Wärme
aber dankte er den Männern im Grauhaar , die ihr Leben
ganz der Fenerwehrsache gewidmet hatten . Mit allseitigen
Dankworten und dem Versprechen, im Rahmen des Mög
licken der Feuerwehrsache immer dienlich zu sein, schloß er
seine Ausführungen .

Schneidige und lustige Weisen der Feuerwehr -
kapclle sorgten für die bald auskommende gemütliche
Stimmung , die ihren Höhepunkt durch das vorzügliche K a -
barett der derzeit im Kurhaus gastierenden Künstler er¬
hielt . Wie immer , hatte hierfür die Kapelle Wald -
m a n n - G i e t m a nn die musikalische Begleitung über¬
nommen. Später wurde dann der jüngeren Generation
durch ausgiebige Tanzgelegenheit Rechnung getragen .

Wehrsührer Bürkle darf versichert sein, daß er seinen
Feuerwehrkameraden einen Kameradschaftsabend von ganz
besonderer Art geboten hat.

üvn ksilisvkvn Hfvkl*vn
Ißeug ^ iinelung

Die Wehrhaftmachung unseres Volkes erfordert immer
mehr den Einsatz der gesamten Nation . Zu der Wehrhaft¬
machung gehört nicht nur die militärische, sondern auch die
Sicherung gegen alles , was das Volk und sein Leben be¬
droht.

Aus diesem Grunde mutz sich Henke auch die kleinste
Ortschaft und Gemeinde hinreichend gegen Feuer schützen .
Neue Feuerwehren müssen erstehen , wo immer es nur mög¬
lich ist . Und dies nicht um des Tragens einer Uniform wil¬
len , sondern um das Volk zu schützen und den wirtschaftli¬
chen Aufstieg gelingen zu lassen .

Die beiden Gemeinden Sandweier und Hanen -
eberstcin lVezirksamt Rastatts vollzogen nun am Frei¬
tag, den 18. Juni , die Gründung von Freiwilligen Feuer¬
wehren. Zu diesem Zwecke versammelten sich zuerst im Rat¬
hanse von Sandweier der Bearbeiter des Feuerschuhwesens
beim Bezirksamt Rastatt , Regicrungsrat Kistner , stell¬
vertretender Kreisfcuerwehrfiihrer des Krcisfeuerwchrver
bandes VI I , Höfele -Ovs , Bczirksbrandmeister Bonn -
Baden - West und Haiiptbrandmeister M ü l l e r 'Baden Ba¬
den mit dem Bürgermeister und den Ratsherre » des Or¬
tes , um den Akt der Wehrgründung vorzunehmcu . Auch die
Männer Sandweiers , die sich freiwillig für die Feuerwehr
verpflichtet hatten , fanden sich ein.

Bürgermeister Ullrich begrüßte die Anwesenden und
legte dar . daß die Gemeinde schon laugst eine Freiwillige
Fenerwehr Hütte haben müssen . Anschließend erläuterte er
den Zweck einer solchen Wehr . Hierauf ergriff Rcgiernngs -
rai Kistner das Wort und verbreitete sich vor allem in
volkswirtschaftlicherHinsicht über die Ziele und Aufgaben
der Freiwilligen Feuerwehren .

Nach Verlesung der Satzung durch Bezirksbrandmeister
Bonn wurde über die Gründung der Wehr und über die
Satzung abgestimmt . In beiden Fallen war einhellige An¬
nahme festzustellcn . Auch die Wahl des Führers der Wehr
und des 'Führerrates wurde einstimmig vvrgenommen. So
wurde Bürgermeister Ullrich kommissarisch zum Führer
der Wehr, Beigeordneter Bastian zum Stellvertreter ,
Fettig zum Schriftführer , Theodor Schulz zum Kassen¬
wart und Quirin Hermann zum Gerätewart gewählt.
Nach Gliickwunschwvrten des stellvertretenden Ärcisfeuer -
wehriührers und des Rcgierungsrates dankte Bürgermei¬
ster Ullrich im Namen der Gemeinde für die Gründung der
etwa KI Mitglieder umfassenden Wehr.

Etwas später wurde dann in H a u c n e b c r st c i n im
Saal des Gemeindehauses ebenfalls die Gründung der
Freiwilligen Feuerwehr vorgcnommcn . Nach Begrüßnngs -
ivorten durch Bürgcrmeisterstellvertreter Kühn und er¬
läuternden Worten durch Regierungsrat K i st n c r wickelten
sich ähnlich wie in Sandweier und in gleicher Reihenfolge
die Formalitäten der Gründung ab . Auch hier wurden die
Gründung der Wehr, die Satzung und die Wahl des Füh¬
rers und des Führerrates einstimmig angenommen. Führer
der Wehr ist Gipsermeister Hermann Hertwcck , Stell¬
vertreter Albert Reiß , Schriftführer Emil F a u t h , Kassen¬
wart Franz Kales und Gerätewart Friedrich Hertweck .

In Hauencberstein beträgt die Zahl der Wehrmänner eben¬
falls ungefähr 4ll.

Stellvertretender Kreisfeuerwehrführer Höfele hob in
ieincr Ansprache hervor , daß er es schon vor Sl > oder 85
Jahren versucht hätte , in Haueneberstein eine Freiwillige
Feuerwehr zu gründen . Aber bei der damaligen Einstel¬
lung der Gemeinderäte sei er zu keinem Ergebnis gekom¬
men. Ihm mache der endliche Erfolg um so mehr Freude .

Regiernngsrat Kistner sprach als Kamerad zu den
Kameraden . Er hob die Verdienste des nun scheidenden stell¬
vertretenden Kreisfenerwehrführers hervor , der sein ganzes
Leben in unermüdlicher Arbeit dem 'Feuerschutzwesen ge¬
widmet hatte und für jeden Feuerwehrmann als Vorbild
gelten muß . Mit einem Sicgheil auf den Führer wurde die
Gründung der Freiwilligen Feuerwehr feierlich bekräftigt.
Anschließend gab die Gemeinde einen kameradschaft¬
lichen Abend , der die Gäste und die neuen Feuerwehr¬
männer noch einige Zeit vereinte .

*

Hagsseld jF r ü h j a h r,s ü b u n g . j Nachdem unsere
Gemeindeverwaltung in letzter Zeit für die Schlagfertigkcit
der Fcncrlöschpolizei und die Fencrsichcrheit verschiedene
Neuanschaffungen gemacht hatte - es sei nur an die Erstel¬
lung eines lü Meter tiefen Schachtbrunnens im Ort und an
die 'Beschaffung eines ausreichend mit Schläuchen versehenen
Tchlauchwagens, einer tragbaren Schiebeleiter und einer
Mo - orspritze ssämtlich von der Firma Metz bezogen ! erin¬
nert - sah die Bürgerschaft der diesjährigen Haupt¬
übung mit besonderem Interesse entgegen. Nachdem in
fünf vvransgegangenen Hebungen die Schlanchmannschaft
gründlich gelehrt wurde , in kürzester Zeit lange und kvm
plizierte Tchlauchlegungen vvrzunchmen, fand die große
Ikebung am Sonntag , den li . Juni in Anwesenheit des Herr »
Bürgermeisters Gerhardt und der Gemeinderätc , sonne
in Gegenwart von Kameraden aus Fvrchhcim und Lev-
pvldsha ' en statt. Der Uebnng, welche unter Leitung des
Führers der Wehr Raupp stand , lag folgende Idee zu
Grunde : in dem bewohnten SchulhauS ist nachts 1 Nhr im
Dachstuhl Feuer ausgcbrvchen, das infolge des herrschenden
Windes bei Eintreffen der Feuerwehr bereits das ganze
Anwesen ergriffen hatte . Es mußten daher die Bewohner
des kl . Stockes mittelst Schiebeleitern gerettet werden .
Gleichzeitig wurde eine Fnnenleitung zur Bekämpfung des
Feuers gelegt, während man von außen mittels Motor -
fvritze ans drei Schlauchleitungen das aus dem Schacht
brunucn entnommene Wasser vorbrachte und so das Feuer
auf seinen Herd beschränkte . Nun war angenommen , daß die
Motorspritze während ihres Einsatzes versagte, so daß die
in Reserve stehenden zwei Handdruckspritzcn in Betrieb ge¬
fetzt werden mußten , was überaus rasch und reibungslos
sich vollzog . Nachdem der Motor wieder betriebsfähig ge
macht war , vereinigten sich sämtliche Leitungen in dem er¬
folgreichen Bemühen , das Feuer völlig unschädlich zu ma
chen Die Hebung erfüllte chmit vollkommen ihren Zweck,
was auch seitens des Herrn Bürgermeisters , der Gäste und
der zahlreich anwesenden Einwohnerschaft einmütig bestä¬
tigt wurde.
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Nach der Uebung fand unter Borantritt des Spiel¬mannszuges ein Vorbeimarsch der gesamten Wehr mit Ge¬räten statt . Vor dem Rathaus dankte der Herr Bürgermei¬ster der Wehr namens der Gemeinde für ihre aufopferndeTätigkeit , hoffend , daß die Wehr vermöge ihrer jetzigenAusrüstung jeder Gefahr gewachsen iit. Auch der Führer derWehr , Kamerad Raupp , dankte der braven Mannschaft fürihre Einsatzbereitschaft, ferner richtete er herzliche Dankes -mvrte an die Gemeindeverwaltung und brachte ein begei¬stert aufgenommenes Siegheil auf den Führer und Reichs¬kanzler aus .
Mit der Hauptübung fand auch der Sonöerlehr -

gang im L u f t sch u tz ö i e nst für die Wehrmänner sei¬nen Abschluß . An vier Abenden stellte sich nach den Hebun¬
gen jeweils die ganze Wehr zur Verfügung, ' in den Kursensprachen Herr Hanptlehrer Huber , Herr Weber , HerrDr . Bräuninger , sonne Kamerad Hermann , Dur¬lach, welch Letzterer auch Brand - und Gasbomben vor-
sührte. Ihnen allen sei auch an dieser Stelle der Dank derWehr ausgesprochen. Jakob Guns er .*

Ladenburg . jBranddire >ktor Agricolas Schei -den aus dem aktivem Dienst .) Nach einer Angriffs -
Übung im Schulhof der Volksschule , zu der mit der Sirenealarmiert war , und bei der neben verschiedenen Beigeord¬neten und Ratsherren der Stadt auch eine Anzahl von Of¬fizieren benachbarter Feuerwehren zugegen war , mar¬
schierte die Feuerlöschpolizei Ladenburg am Samstag , den8. Juni , mit den Geräten auf dem Marktplatz auf. Dortwurde in einer feierlichen Handlung offiziell das Kom¬mando der Wehr von dem bisherigen langjährigen Führer ,Herrn Branddirektor Agricola infolge Erreichungder Altersgrenze auf den neuen Führer , HerrnHauptbraudmeister Lackert übertragen . Nach der Flag¬genparade und Meldung nahm der scheidende Branddirek¬tor zu einer herzlichen Ansprache das Wort . In großen Zü¬gen gab er einen Rückblick auf die Geschichte der Wehr wäh¬rend seiner 38jährigen Führertätigkeit . Er dankte der
Stadtverwaltung für das immer bewiesene Vertrauen , erdankte seinen Mitarbeitern im Verwaltungsrat und ge¬dachte dabei auch der bereits verstorbenen Kameraden , mitdenen er viele lange Jahre zusammengearbeitet hatte . Erdankte aber auch allen Kameraden für die in guten und inbösen Tagen bewiesene treue Gefolgschaft und Pflichterfül¬lung . Mit bewegten Worten legte er die so lange Jahre er¬folgreich und Pflichtbewußt ausgeübte Befehlsgewalt zurückin die Hände der Stadt . Als Vertreter des Bürgermeistersnahm Herr Beigeordneter Karl Refsert das Wort unddankte Herrn Branddirektor Agricola und den mit ihmausscheidenden Führern Karl Ruckelshausen, Jakob Stumpfund Fritz Würzburger für ihre bisher treu geleistetenDienste . Er betonte , daß mit diesem Ausscheiden aus demaktiven Dienst diese Männer doch nicht ' der Verpflichtungenthoben seien, einmal wenn es gelte und sie gebraucht wür¬den. als deutsche Männer jederzeit zur Verfügung zustehen . Sodann übergab er das Kommando dem neuen Füh¬rer , Herrn Hauptbranömeister Lackert , der seinerseits ineiner kurzen Ansprache gelobte , die Feuerlöschpolizei in demalten Geist weiterzusühren und alles daran zu setzen, die

Schlagfertigkeit Ser Wehr immer zu erhalten . Das Äbschrei -ten der Front , „Sieg Heil" und die Lieder der Nation be¬endeten die eindrucksvolle Feierstunde auf dem Marktplatz ,der auch zahlreich die Bevölkerung angewohnt hatte . Nacheinem Vorbeimarsch mit den Geräten begab sich die Wehrmit klingendem Spiel in das Gasthaus „Zum Martinstor "
zu einem kameradschaftlichen Beisammensein.Dort begrüßte Hauptbranömeister Lackert mit herz¬
lichen Worten die Erschienenen und gedachte einleitend des
Heldentodes der deutschen Männer des Panzerschiffes
„Deutschland"

, die vor wenigen Tagen von bolschewistischenFlugpiraten gemordet wurden , er gedachte auch der Totender Bewegung und des Weltkrieges . Stehend und mit ge¬senktem Haupt hörten die Anwesenden ergriffen die Ge¬denkworte, die Musik intonierte das Lied vom guten Ka¬meraden . In der nun folgenden Ehrung wurden den be¬reits früher ernannten Ehren -Hauptbrandmeistern Agri¬cola und Rukkelshaufen , den Ehren -Oberbranö -
meistern Stumpf und Würzburger unter Glas undRahmen künstlerisch ausgestattete Ehrenurkunden über¬
reicht . Altkameraö Rüth feierte am Samstag seinen 77. Ge¬
burtstag und wurde ihm aus diesem Anlaß ein kleines An¬
gebinde überreicht . Ebenso erhielten kleine Geschenke dieaus dem aktiven Dienst ausscheidenden Kameraden GustavWein mann und Peter Höslein . OberbrandmeisterKörner brachte einige eingelaufene Glückwunschschreibenzur Verlesung , u . a . von dem in Ladenburg bestens bekann¬ten Branddirektor August Knäbel von der Zellstoff-FabrikMhm .-Waldhof.

Im weiteren Verlauf des Abends war man in kame¬
radschaftlicher Weise recht gemütlich beisammen und allzurasch verflogen die kurzen Stunden . Zur guten Unterhal¬tung hat die schneidige Feuerwehrkapelle wesentlich Leige¬tragen ^
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Feuerlöscheinrichtungen
Schläuche und Armaturen
Geräte aller Art 175
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Schlauchhalter, Feuerw -
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Achselstücke fürWehrmann , mit Knopf, Haken/Lasche „ Paar 1 .25 Mk.
Kragenspiegelfür Wehrmann mit Tuchpaspelierung „ Paar —.35 Mk.
Faustriemen, silber/karm. oder alu/karm. „ Stück 2.25 Mk.

Paul Strobelt , Stickereifabrik , Eibenstock i. Sa.
Gegründet 1896 Lieferant für Wehrmacht Schulstratze 23
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Xsiserstrsöe 98 : l ' elekon 5663
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für Feuerwehr , Polizei , Sanitäter ,
RLB , Musikvereine ufw . liefert
nach neuester Vorschrift 34z

Albert Hilbert K
^
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Unisormsabrik
Rastatt. Gegründet 1872
Bertr . : W . Schoch , Singen a. H,,

Ekkehardtstrabe 27
J .Weber, Ringsheim (Baden )

Vrauem
Santcr

Die neue

Feilttmhr - Wlihk
eigene Herstellung, sowie

Achselstücke 327
Koppeln m. Schulterriemen
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Uiih.Lttn,KÄWi
Adolf Hitlerstr . 189 Gegr . 1886

Br

8euerwehr -? uche
nach Vorschrift sowie alle anderen
Uniform - Tuche in verschiedenen
Qualitäten liefert »8S

Aug. Thomas
Tuchfabrik .. Mchberg/6a.
Begründet 1 » 74
Verlangen Sie kostenlos
Muster unter Angabe der garbe

Beratender Feuer¬
wehr-Ingenieur -
Verkaufvon Brand »
lösch - und Atem¬
schutz-Geräten sowie
Leichenwagen für
Handbetrieb 314

Kehl am Läger 1V
(Ecke Marktstratze)

Vertreter Uer

NaSlr «8
>VerIce

für die Bezirksämter
Bühl und Offenburg

Leitern,
Motorspritzen
Zubehör ufw .

Teuerivekr-

Aaklkelme
Sath ^Wagawa

Metallwarensabrikation
Dresden tl 18 2«4

Reißigerstr. 22 Telefon 65262

KmhallSÄandPosiMhli .V.
sucht für seine Hausfeuerwehr

ca. 100 lfd. Meter
gebrauchte Schläuche
paffend für Storz - Normal -
Kuppelungen .

Gest . Offerte erbeten.

Zur BcsHaffllllg
vonFcuervchr-Röckcll
wünscht die Freiwillige Feuer¬
wehr Berghausen Angebote
mit Muster von leistungs-
sähige « Firmen ! 377
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